
Vierkeljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnchmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.
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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derC r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Conriers
(Cbei Schwetſchke) zu richten.

Vo. 13. Halle, Dienstag den 16. Januar 1844.

Das Zte Stuck der diesjährigen Geſetz Sammlung, welches
beute ausgegeben wird, enthält unter
Nr. 2409. die Konzeſſions und Beſtätigungs Urkunde für die Köln

Mindener Eiſenbahn Geſellſchaft; vom 18. December v. J.
nebſt den Statuten der letzteeren.

Berlin, den 13. Januar 1844.
DOebits Comtoir der Geſetz -Sammlung.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Jan. Jhre Königl. Hoheiten der Prinz

von Preußen, die Prinzen Karl, Albrecht, Adalbert
und Waldemar ſind von Magdeburg hier eingetroffen.
Jhre Königl. Hoheit die Frau Herzogin von Anhalt-Deſſau und ihre Tochter, die Prinzeſſinnen Agnes und

Maria Anna, ſind von Deſſau hier eingetroffen und in
den für ſie im königl. Schloſſe eingerichteten Appartements ab-
geſtiegen. Se. Excellenz der General- Lieutenant und Gene-
ral Adjutant Sr. Majeſtät des Köonigs, Graf von Noſtiz,
iſt von Bunzlau hier angekommen. Se, Durchlaucht der
Landgraf Wilhelm zu Heſſen, iſt von hier nach St. Pe-
tersburg abgereiſt.

Berlin, d. 14. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem königl. baieriſchen General-Major, Furſten Joſeph von
Thurn und Taxis in Munchen, den Rothen Adlerorden
zweiter Klaſſe mit dem Stern zu verleihen den Rittergutsbe-
ſitzer Freiherrn von Richthofen aufgFreivogtei Leſchnitz zum
Landrath des Groß-Strehlitzer Kreiſes im Regierungs-Bezirk
Oppeln, und den bisherigen Profeſſor an der Univerſität in
Athen, Dr. Ludwig Roß, zum ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Halle zu ernennen.

Der bisherige Privat-Docent, Dr. Ludwig Urlichs in
Bonn, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophi-
ſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt worden.

Berlin, d. 11. Januar. Mit dem Perſonal des Ober-
Cenſurgerichts ſollen bedeutende Veranderungen vorgenommen
werden. Die Beamten, welche bisher dies Collegium bildeten,
waren bekanntlich wegen ihrer anderweitigen Stellung ſchon hin
länglich mit Arbeiten verſorgt, ſo daß die Geſchafte, welche

ihnen dieſer neue Wirkungskreis auferlegte, gewiſſermaßen nur
in den Mußeſtunden abgethan werden konnten. Ungeachtet der
vorgefaßten Meinung ſind nun aber ſo viele Beſchwerden ein
gelaufen, daß von einer ſchnellen Abfertigung derſelben keine
Rede mehr ſeyn konnte. Der Umſtand, daß die Erkenntniſſe
des Ober-Cenſurgerichts fur die Cenſoren nicht als maßgebend
angeſehen wurden, haben viel dazu beigetragen, die wohlthati
gen Folgen dieſer Gerichtseinrichtung zu hemmen. Die Verhalt
niſſe der Preſſe ſind der Art, daß ſie durchaus ein ſchnelles und
kurzes Reſultat verlangen. Dies konnte bei den obwaltenden
Umſtanden nicht erreicht werden. Man will jetzt Beamte, de-
nen nicht ſo viele Berufspflichten obliegen, in das Collegium
berufen. Die Arbeiten werden jedoch, ſo lange ſich die Cenſo-
ren als Richter erſter Jnſtanz anſehen können und ſo lange nicht
die übrigen, meiſt auf der Schriftlichkeit des Verfahrens be-
ruhenden, Hinderniſſe eines ſchnellen Geſchaftsganges hinweg-
geräumt ſind, immer noch bedeutend ſein, daß ſie nie zur voll
kommenen Befriedigung der Preſſe abgemacht werden koönnen.

Vom Main, d. 4. Jan. Mit der Botſchaft des Praſi-
denten Tyler iſt uns ein Privatſchreiben aus Waſhington zuge
gangen, welches aus beſter Quelle meldet, daß fur das Zuſtan-
dekommen eines Handelsvertrags zwiſchen dem Zollverein und
den Vereinten Staaten von Nordamerika alle Ausſicht vorhanden
ſei. Sowohl der Praſident Tyler als auch ſein Kabinet haben
die von Berlin ausgegangenen Vorſchläge entſchieden
gern aufgenommen, und in den Kreiſen der Abgeordneten
ſpricht man ſich mit vieler Vorliebe dafur aus namentlich aber
werden jene der ſüdlichen Staaten Alles aufbieten, um die Sa-
che zur Reife zu bringen. Gegen England herrſcht unter den
Yankee's noch immer eine ſehr gereizte Stimmung, nach der
eine Handelsübereinkunft mit dieſem Lande in der nächſten Zeit
nicht zu erwarten ſteht, was ſchon daraus abzunehmen, daß
die ſeit längerer Zeit obſchwebenden Unterhandlungen erſt
kurzlich nordamerikaniſcher Seits abgebrochen worden ſind.
Fur Deutſchland iſt es von großer Wichtigkeit, daß ihm Eng-
land hierin den Rang nicht ablaufe. Deutſche Waaren ſind
gegenwärtig in Nordamerika geſucht und werfen gute Preiſe
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ab; man darf ſich deßhalb von dem Abſchluß eines Vertrags,
wodurch unſern Jnduſtrieerzeugniſſen Begunſtigungen zu Theil
werden, die beſten Fruchte verſprechen. Die ehrenvolle
Weiſe, in der die Botſchaft des Praſidenten Tyler der deut
ſchen Nation erwähnt, hat unter den zahlreichen Deutſchen in
den Seeſtädten gebuhrende Anerkennung gefunden. Sie ſind
der Hoffnung daß eine engere Verbindung des Zollvereins mit
den nord amerikaniſchen Freiſtaaten auf die Entwickelung unſe-
rer nationalen Einrichtungen, namentlich auf unſere Marine
nicht ohne Einfluß ſein werde. Was die Reciprocitatsver
träge mit den Hanſeſtädten anbelangt, ſo herrſcht in New
York und Waſhington allgemein die Anſicht, daß dieſelben
nicht mehr erneuert werden.

Altona, d. 9. Januar. Eine außerordentliche Beilage
des Altonager Merkurs enthält den gegenwärtig in Holſtein viel
beſprochenen Entwurf einer Verordnung, betreffend die Einfüh-
rung allgemeiner Wehrpflicht für die Herzogthümer Schleswig
und Holſtein. Der erſte Abſchnitt lautet wie folgt: „IJn Folge
der naturlichen Pflicht eines jeden Staatsburgers, an der Ver-
theidigung ſeines Vaterlandes nach Kraften theilzunehmen, ſol-
len in Zukunft alle Unſere Unterthanen männlichen Geſchlechts,
welche dazu befähigt ſind, ohne Unterſchied der Geburt und des
Standes, der Wehrpflicht unterworfen und demnach verbunden
ſein, entweder in Unſere Landarmee oder in Unſeren Seedienſt
einzutreten. Hinſichtlich der Erfüllung dieſer Verpflichtung wol-
len Wir jedoch diejenigen Erleichterungen Statt finden laſſen,
welche die Billigkeit und das allgemeine Wohl erfordern.“ c.

Frankreich.
Paris d. 10. Januar. Es ſind neuerdings Geruchte im

Umlauf über eine durch die Dotationsfrage angeregte Miniſter-
kriſis; un wahrſcheinlich genug wird behauptet, der Hof beſtehe
auf dem Dotationsproject, während das Kabinet entſchieden
erklaäre, auf dieſe Bedingung hin nicht am Ruder bleiben zu
können. Man ſpricht nun heute von einem Mittelweg: das
Miniſterium ſoll ſich neutral halten bei der Debatte, welche
der Hof durch einige ihm geneigte Deputirte in die Berathung
uüber die Adreſſe verflechten laſſen will. Die Angabe hat we-
nig fur ſich; der Gegenſtand ſelbſt iſt wohl noch nicht reif, we
der um ihn ganz aufzunehmen oder ihn ganz fallen zu laſſen. Auf
die gewohnlichen Ausſtreuungen uüber Zwieſpalt im Kabinet
muß man inzwiſchen gefaßt bleiben.

Von dem in der Sitzung der Pairskammer verleſenen Ent
wurf zur Adreſſe auf die Thronrede ſind die meiſten Paragra-
phen nur eine Umſchreibung der Thronrede ſelbſt. Beſonders
wichtig aber iſt der Schlußparagraph, welcher auf die Legiti-
miſten Bezug hat und alſo lautet: „Sire! Jhre Familie iſt die
unſrige, Frankreich ſchatzt ſich glücklich wie Sie, ein Kind
mehr zu zahlen in der jungen Prinzeſſin deren Gegenwart ei-
nen neuen Troſt zu denen hinzufugt, welche Gott Jhnen vor-
behalten hat Frankreich ſieht mit Stolz in die Reihen unſerer
braven Armee von Algerien einen Jhrer Sohne nach dem An
dern das Beiſpiel geben und empfangen von jenem unerſchuüt-
terlichen Muthe, von jener unverwuſtlichen Ausdauer, welche
jeden Widerſtand der Menſchen, wie jedes Hinderniß der Na-
tur, bewaltigt. So große Anſtrengungen werden ihre Fruchte
tragen unſere Herrſchaft in Algerien wird bald allgemein und
ruhig ſein. Gott hat Sie geſegnet, Sire, indem er Jhnen
Kinder gab, die Jhrer und der Nation wurdig ſind, deren erſte
Stutzen ſie ſind. So befeſtigen ſich die Dynaſtieen, ſo ver
ſchmelzen ſich in einem einzigen und höchſten Intereſſe die könig-
lichen Geſchlechter und Völker. Die geſchworene Treue, die
wechſelſeitige Zuneigung machen das Band unaufloösbar; der
König hat bei ſeiner Thronbeſteigung verſpro-

chen, uns ſein ganzes Daſein zu weihen, nichts
zu thun, als was fur das Glück Frankreichs dient,
Frankreich hat ihm Treue verſprochen. Der Kö-
nig hat ſeine Eidſchwuüre gehalten; welcher Fran-
zoſe konnte die ſeinigen vergeſſen oder ihnen
ungetreu werden?“ Nach Verleſung des Adreßentwurfs
nahm zuerſt der Herzog von Richelieun das Wort bekanntlich
der einzige Pair, der zu London geweſen), um ſich zu rechtfer
tigen. Er habe den 1830 geforderten und von ihm geleiſteten
Eid in nichts verletzt; dem Herzog von Bordeaux habe er ſeit
dem die Gefühle ausgeſprochen, die er ſich ſtets zur Ehre rech
nen werde. Dieſe Erklärungen über ſein Benehmen wurden
der Pairskammer hoffentlich genugen, wo nicht, ſo möge man
ihn vor den Pairsgerichtshof ſtellen, er werde ſich verantworten.
Nach einer oft unterbrochenen unbedeutenden Rede des Mar-
quis de Boiſſy ſprach Hr. Guizot, um ihm zu antworten.
Hiermit ſchloß die allgemeine Diskuſſion. Nach einer Rede
eines Pairs, die er aber ſo leiſe ablas, daß man nur im Allge
meinen hoöörte, daß er von der Reiſe der Legitimiſten nach London
ſprach, antwortete Herr Gutzot dem Herzog von Richelieu un
ter allgemeiner Stille. Die Adreſſe wurde mit 115 gegen 14
Stimmen angenommen.

Die Geranten der Quotidienne und der Gazette haben
ihre legitimiſtiſche Manie zu büßen angefangen. Durch Be
ſchluß des Aſſiſenhofs der Seine, auf die Schuldigerklärung
der Jury hin, iſt der Gerant der Quotidienne zu einem Jahr
Gefängniß und 8000 Fr. Geldbuße, der Gerant aber der Ga
zette zu zwei Jahren Gefängniß und 6000 Fr. Geldbuße ver
urtheilt worden. Mit dieſen beiden Gerichtsſentenzen iſt die
Pilgerfahrt nach Belgrave- Square mit Allem, was darum
und daran iſt, vorläufig kondemnirt. Es wird ſich nun zeigen,
was die Martyrerrolle vermag. Der neue ſpaniſche Bot
ſchafter Martinez de la Roſa, iſt dieſer Tage zu Paris erwar
tet. Lord Brougham kam geſtern aus dem Suden an und
geht morgen nach London zuruck.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Jan. Bei der nahe bevorſtehenden Er-

öffnung der diesjährigen Parlaments Seſſion und der ſchwie-
rigen Stellung der Peelſchen Verwaltung in mehreren Haupt-
fragen der inneren Politik, welche in dieſer Seſſion ihre Lö
ſung finden ſollen, iſt die Frage: „welche Ausſichten hat Sir
R. Peel für die Behauptung ſeiner Stellung jetzt naturlich
und zeitgemaäß. England bietet im gegenwartigen Augenblicke
fur jede Regierung Schwierigkeiten fur eine Tory Regierung
ſind dieſelben von doppelter Art, einmal wegen der mannich-
fachen Uebelſtände im Lande ſelbſt, dann wegen des Wider-
ſtandes, auf welchen die Tory- Maßregeln bei der Mittelklaſſe
des Volks ſtoßen, welche Klaſſe immer mehr die Hauptmaſſe
der Nation zu bilden anfängt. Die Repealer in Jrland, die
freien Kirchlichen in Schottland, die Pachter in Wales, die
Chartiſten und die League (fur freiere Handelsprincipien) in Eng
land ſind die Elemente von Volksbewegungen welche auf tief
wurzelnde Uebelſtände hinweiſen, fur deren radikale Beſeitigung
Sir R. Peel entweder keine Maßregel findet, oder durchzuſetzen
im Stande iſt. Betrachtet man den nächſten Augenblick, fo
zeigt ſich die Stellung des Miniſters zwar weniger ungunſtig,
denn er hat uüberall Zeit gewonnen, Hoffnungen erregt und
Vertrauen erweckt, ſo daß, wenn ſeine Maßregeln in der nach
ſten Seſſion nur dieſe Hoffnungen zu erhalten vermogen, ſeine
Stellung fur die nächſte Zukunft geſichert erſcheint, aber der
Sturm, welcher aus jenen Bewegungen einmal doch hervor
zubrechen droht, iſt nicht beſchworen weil die Uebelſtande, die
ihnen zu Grunde liegen, nicht geheilt ſind. Irland iſt ruhig
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unter militairiſcher Beſatzung, und die Verzögerung des Pro
zeſſes gegen O'Connell iſt der Regierung eher willkommen, als
nicht, weil die in den nächſten gerichtlichen Verhandlungen
offenbarten Umtriebe der Repealer die nationalen Gefühle des
dann verſammelten Parlaments aufregen und deſto leichter die
Bewilligung ſtrengerer Unterdrückungs Maßregeln zur Folge
haben durften. Dazu ſind in Jrland Hoffnungen auf eine Ver
beſſerung des Zuſtandes erregt. Daſſelbe ſtimmt in Wales die
Gemuther zur Ordnung und Ruhe. Schottlands KirchenVer-
hältniſſe liegen dem Bereiche miniſterieller Wirkſamkeit ferner,
und die freie Kirche entfremdet ſich vorläufig ſelbſt durch ihre
wiederholten Geldeinſammlungen allmälig die Herzen ihrer An
hänger; die Chartiſten endlich ruhen aus nach ihren vergebli-
chen und beſtraften Jnſurrections-Verſuchen. So bleibt allein
die League noch uübrig, und ſie iſt in der That fur die nächſte
Wie ſchon die großte Schwierigkeit Peel's. Kommt der
Miniſter dieſem Bunde nicht durch ein Aufgeben der wenigen
ſeinem Miniſterium noch anhängenden ultratoryiſtiſchen Prin
zipien entgegen, ſo durfte leicht bei dem Anhange, welchen je
ner Bund in der Mittelklaſſe des Volks der Stadte-Ariſto-
kratie, mit ihrem mächtigen Organe, der Times, gefunden
hat, die jetzige Majorität des Miniſteriums durch die nächſten
Wahlen in eine Minorität verwandelt und den Anhangern der
League der Weg in die Verwaltung geöffnet werden. Sir R.
Peel indeß hat es wiederholt erklärt und in vielen Stucken be-
wieſen, daß er zu liberalen politiſchen Grundſatzen ſich bekennt;
es ſteht darum zu erwarten, daß er Mittel finden wird, eine
Vereinigung der ihm fremder werdenden Städte- oder Geld-
Ariſtokratie mit der Land-Ariſtokratie zu Stande zu bringen
und den radikalen Beſtrebungen der League, ſo wie der Bir-
minghamer Section ein Ziel zu ſetzen.

Aus Dublin vom 5. Jan. wird geſchrieben Heute haben
ſich die Beamten der Krone und die Angeklagten in der Sache
O'Connell und Konſorten vereinigt, um zur definitiven Bil-
dung der Juryliſte vorzuſchreiten und ſolche von 48 auf 24
zu bringen. Die Kronbeamten haben 12 Geſchworne ausge-
ſchieden, von denen 10 Katholiken ſind. Der Anwalt der An-
geklagten will viele angeſehene Zeugen aus England vorladen
laſſen, unter andern die Miniſter Graham, Wellington, Peel,
Lindhurſt. Am Vorabend des Staatsprozeſſes hat übrigens
der Agitator Daniel O'Connell einem ſtarkbeſuchten Repeal-
diner zu Clonmel in heiterer Tafelrunde beigewohnt.

Spanien.
Madrid, d. 4. Jan. Die Königin hat die zwiſchen dem

Baron de Meer und dem Oberſten Amettler abgeſchloſſene Ka-
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pitulation des Forts von Figueras ratificirt; damit wäre denn
der Burgerkrieg in Katalonien endlich ſeinem Ausgang zuge-
führt. Hr. Bulwer hat heute ſein Beglaubigungsſchrei-
ben der Königin Jſabella uberreicht; es fand dabei die her
kömmliche ceremonielle Anrede und Antwort ſtatt. Die aus
den Provinzen eingehenden Nachrichten lauten befriedigend.
Die hieſigen Journale enthalten nichts Neues von Bedeutung.

Don Luis Palafox Marquis de Lazan, der alteſte Gene-
rallieutenant der ſpaniſchen Armee, iſt in Madrid am 27. Dec.
vor. J., und Don Joſe Sartorius, Generalkapitain der Ar
mee, am 30. December im Alter von 81 Jahren geſtorben.
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg den 18. Jan. Nach Wiſpeln.)
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Roggen

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 14. Jan. 22 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14 bis 15. Januar.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Frey'er a. Poſen Reinecke a.
Luneburg, Lehmann a. Mainz, Haack a. Berlin, Wagener a Pforz-
heim, Güring a. Leipzig. Hr. Partik. Sintenis a. Gr. Glogau. Pr.
Gutebeſ. Jannerle a. Oechlitz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Sadowsky a.
Slupey. Pr. Stallmſtr. Lehmann a. Trier.

Stadt Zürch Fräul. Schielow v. Hr. Pr. Lieut. v Schönfeld a.
Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Beſſer a. Altenburg, Bollmann a. Bern,
Baumann a. Deutz, Abeler a. Freiburg, Güder a. Berlin.

Goldnen Ring Die Hrn. Kaufl. Peterſen a. Berlin, Weimann a.
Potsdam. Hr. Jnſp. Jäger a. Grüneberg.

Goldnen Löwen Hr. Gutsbeſ. Thormann a. Köthen. Die Hrrnu.
Kaufl, Billing u. Gottliebſon a. Berlin, Hr Fabrik. Wagner a.
Potsdam.

Schwarzen Bär: Hr. Kavfm Jacobſon a. Wörlitz, Hr. Weinhändl.
Poppe a. Bernburg. Hr. Gärtner Cipel a. Dresden.

Stadt Hamburg: Hr. Kammerherr Graf v. Hopfgarten a. Mühk-
hauſen. Die vrrn. Kaufl. Creuz a. Schmiedeberg, Schiffer a. Eilen
burg. Hr. Partik. Diept a. Aachen. Hr. Offic. v. Kapofeki a-
Warſchau.

Zur Eiſenbahn Die Hrru. Kaufl. Franke u. Hornung, Frau von
Kropf a. Berlin. Hr. Partik. Schulz a, Dresden Hr. Kaufm.
Emmerhard a. Frankfurt.

FamilienNachrichten.
Verlobungsanzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Emilie Schuſter,
Carl Kundt.

Queitz und Halle.

Vekanntmachungen.
Mit dem öffentlich meiſtbietenden Verkaufe

des in der Rittergaſſe belegenen Wohnhauſes
Ar. 686. Halle, nebſt Hofraum und Ange-
bäude, beauftragt, habe ich einen Termin auf

den 23. Januar 1844, Vormittags
10 Uhr,

anberaumt. Das Haus hat fünf Stuben

mit Küchen und Kammern, großen Keller
raum und trägt jährlich 72 Rthlr. Miethe.

Die Verkaufsbedingungen können bei mir
eingeſehen werden.

Halle, den 29. December 1843.
Der Juſtizcommiſſar

Wilke.

Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum zeigen

wir hierdurch ergebenſt an, daß wir unſere
Winter Sendung von c. 6000 Flaſchen ro-
ther und weißer BordeauxWeine aus dem
Berliner Lager erhalten haben.

Hiervon zeichnen ſich beſonders rothe
Tiſchweine, die Flaſche von 12 Silber-
groſchen bis 1 Thaler ganz beſonders

aus, indem ſolche bereits uber 2 Jahr auf
den Flaſchen gelagert, dadurch bouquetreich,
und einen reinen angenehmen Geſchmack
erreicht haben was wohl demjenigen, wel-
cher gern ein gutes Glas Wein trinkt, bis
jetzt nicht hat geboten werden können.

Hierdurch wird ſich ein hochgeehrtes Pu-
blikum veranlaßt finden, den Weinbedarf
nicht mehr aus anderen Gegenden zu be-
ziehen, indem wir wohl aufrichtig fagen
köwnen, daß es vortheilhafter und beque-
mer iſt, aus unſerem Lager ſeinen Bedarf
zu entnehmen.

Es wird ſtets unſer Beſtreben ſein, je
den Auftrag auf das reellſte und ſorgfat-
tigſte auszuführen.

FußHippel S Co.



Freiwillige Subhaſtation.
Der, den Steinwegſchen Erben hier geſetzten Jahren welche bedeutenden Wirth

ſelbſt gehörige, mit No. 302 und VII 84
des Steuer VermeſſungsRegiſters bezeich-
nete, ohngefahr 20 Jahr alte Elbkahn,
ohne Seitenausſchlag, von einer Tragfahig-
keit von 100 Wispel Weizen und auf 645
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchatzt, ſoll auf
den 3. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr
mit ſammtlicher Ausruſtung gegen gleich
baare Zahlung oder ſofort fur das Meiſt-
gebot zu leiſtende pupillariſche Sicherheit an
hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Taxe und Verkaufsbedingungen ſind in
unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Alsleben, den 13. Januar 1844.
Königl. Preuß. Gerichts

Commiſſion.
Schröder.

Die Special Separations Sachen
von Oberfarnſtedt und Unter-
farnſtedt, bei welchen die Ritter-
guter zu Oberfarnſtedt, die geiſtlichen
IJnſtitute und ſämmtliche baäuerlichen Wirthe
aus beiden Ortſchaften intereſſiren, werden
zur Ermittelung unbekannter Intereſſen
ten und Feſtſtellung der Legitimation hier-
mit öffentlich bekannt gemacht, und allen
denjenigen, welche dabei ein Jntereſſe zu
haben vermeinen, uberlaſſen, ſich ſpäteſtens
bis zu dem auf den

16. März d. J., Vormittags 10 Uhr,,
in meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt,

angeſetzten Termine zu melden, widrigen-
falls ſie die Auseinanderſetzung ſelbſt im
Fall einer Verletzung gegen ſich gelten laſ-
ſen muſſen, und mit keinen Einwendun-
gen dagegen weiter gehört werden.

Querfurt, den 11. Jan. 1844.
Der Königliche Kammergerichts Aſſeſſor

und Special-Kommiſſarius
von Schrader.

Sonnabend den 20. d. Mts.
Maskenball, wozu ergebenſt ein-
lade. Fuür Masken Anzuge, Ge-
ſichtsmasken und Brillen iſt be
ſtens geſorgt, und ſind ſelbige
vom 17. d. M. bei mir zu haben.

Schwittersdorf,
den 13. Januar 1844.

Fr. Petzold.

e

ſchaften vorgeſtanden hat,
oder zu Oſtern placirt zu ſein. Reflectirende
haben ſich zu melden auf dem kleinen Sand

Eine erfahrne Landwirthſchafterin von

wünſcht ſogleich

berg Nr. 270.

Freitag den 19. Januar ſollen auf dem
Rittergute Ermlitz

138 Stück Ellern, Rüſtern und Eichen
meiſtbietend verkauft werden.

Ein junger Menſch von 16 17 Jah-
ren ſucht in einer nicht unbedeutenden Ma-
terialhandlung als Lehrling ein recht baldiges
Unterkommen. Das Nähere ertheilt

Chr. Fritſch jun.,
Leipziger Thor.

e rrrreeeh

Jn ein bedeutendes Materialgeſchäft ei
nige Stunden von Halle, wird unter an
nehmlichen Bedingungen zu nächſte Oſtern
ein Lehrling geſucht. Zu bemerken dabei iſt,
daß derſelbe 5 Jahr lernen und kein Lehr
geld bezahlen ſoll.

Chr. Fritſch jun.

Hauben von 7 10 und 15
Sgr. ſind in ganzen Partieen
vorräthig bei

E. Schuffenhauer.

Penſion für Knaben.
Der Unterzeichnete wuünſcht einige Kna-

ben die fur Gymnaſien oder fur eine an-
dere Unterrichtsanſtalt vorbereitet werden
ſollen, von Oſtern c. an in Penſion zu neh-
men, und bemerkt, daß ſeine geraäumige, in
einer angenehmen Gegend gelegene und von
freundlichen Gartenanlagen umgebene Woh
nung zur Aufnahme von Zoglingen vorzug-
lich geeignet iſt.

Oßig bei Zeitz, den 10. Jan. 1844.
Schöber, Pfarrer.

Roßmuühlen- Verkauf.
Meine noch in gutem Zuſtande befind

liche Roßölmühle mit vier Paar Stampfen,
Steine und Walzen nebſt Schrotgang, mit
oder ohne Gebaude, bin ich willens aus
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige kön-
nen ſich bei mir einfinden.

Kreisfeld bei Eisleben,
den 13. Jan. 1844.

Leberecht Haferkorn.

Heute erhielten wir per Post etwas
Ausgezeichnetes von friſchem aſtrachaniſchen

Caviere. Fuß Hippel S Eo. We H. W. Preis in Trotha.

Mittwoch den 17. Jan. Geſellſchafts-
tag mit Muſik und Pfannkuchen, wozu
bei der ſchönen Eisbahn ganz ergebenſt ein
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Ritterguts- Verkauf.
Ein in der fruchtbarſten Gegend der

preußiſchen Grafſchaft Mansfeld, zwei
Meilen von Halle belegenes Allodial-
Rittergut mit 694 Morgen Acker, durch
gängig Weizenboden, circa 21 Morgen
zweiſchuürige Wieſen, 43 Morgen Obſt und
Gemüſe Gaärten, Anpflanzungen, Jagd,
Fiſcherei, einer jährlichen Zins Einnahme
zum Werthe von etwa 400 Thlr. Lehns-
gerechtſamen, Jurisdiction, Kirchenpatro
nat, angemeſſener Schaferei und ſchoönen,
durchaus maſſiven Wohn und Wirthſchafts
Gebaäuden, ſoll im Anftrage der Beſitzer
durch den Unterzeichneten aus freier Hand
verkauft werden. Von dem Kaufpreiſe
können drei Viertheile auf dem Gute ſtehen
bleiben und iſt alles Nahere auf portofreie
Anfragen ohne Zuwiſchenunterhandler bei
mir zu erfragen.

Schraplau, den 6. Januar 1844.
Bank, Aſſeſſor.

Verkauf einer großen Gaſt
wirthſchaft.

Eine in einer höchſt romantiſchen Geo
gend, in der Naähe mehrerer großen Stadte
und in einem beſuchten Bade belegene Gaſt
wirthſchaft, welche auf der einen Seite uw
mittelbar an den Bahnhof einer Eiſenbahn
und auf der andern Seite an eine frequente
Chauſſee grenzt, ſoll aus freier Hand ver-
kauft werden, und giebt auf portofreie An
fragen hieruber der Kaufmann Fiſcher in
Magdeburg, Breiteweg Nr. 185, na
here Auskunft.

Zum Ankauf ſind ungefähr 35,000 Thtr.
erforderlich, welche ſelbſt in dem Falle, daß
die Gaſtwirthſchaft verpachtet wird, dem
Kaufer 5 pCt. Zinſen tragen, wofuür voll
ſtandige Garantie geleiſtet wird.

Publicand um.
Ein eiſerner Kaſten von danerhafter

Beſchaffenheit und gutem Verſchluß, mög-
lichſt groß, wird zu kaufen geſucht, und
werden Offerten unter der Bezeichnung B.
durch die Expedition des Halliſchen Cou
riers erbeten.

Schlittſchuhe
mit und ohne Riemen in großer
Auswahl bei

C. P. Heynemann.

Heute haben wir dem Courier unſer
Preisverzeichniß beigefugt, welches wir ei
nem hochgeehrten Publikum zur gefalligen
Benutzung empfehlen.

Fuß-Hippel S Comp.
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